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geschrieben wird, beginnen wirtschaftliche Verhandlungen zwischen den

beiden Regierungen, welche, wenigstens nach den Einleitungsreden, eine

weitestgehende Berücksichtigung der vorstehend angeführten Tatsachen ver¬

sprechen. Selbst der Prager
"Innenminister

stellte jüngst in der Beant¬
wortung einer Interpellation fest, das; die Bevölkerung der südlichen

Grenzgebiete mit der Bevölkerung der Nachbarstaaten durch Familien-,
vermögensrechtliche und wirtschaftliche Bande eng verbunden ist. Der Kerr
Minister hat dabei die Bande völkischer Natur zw erwähnen vergessen.

Seine Erklärung steht in bedeutsamem Widerspruch zu jener Stelle des

berüchtigten Memoire in, dieser unseligen Grundlage der Grenzfestsetzungen,

in welcher erklärt wird, die Bevölkerung dieser Gebiete neige wirtschaftlich

nach der Tschechoslowakei, weshalb diese Gebiete der Republik zugeschlagen

werden mußten.
Der Rückschlag im Zeitalter der Weltwirtschaft, als welcher sich die

nach dem Umstürze erlassenen beiderseitigen Gesetze und Verordnungen
darstellen, wird nun wohl dank der besseren Einsicht und nach Aufgeben
nationaler wirtschaftpolitischer Gesichtspunkte bald überwunden sein und
die beiden Gebiete diesseits und jenseits des Bergrückens werden auch

wieder wirtschaftlich frei miteinander verkehren können, nicht allein zum
Vorteil ihrer selbst, sondern auch zum Vorteil der Staaten, denen sie zuge¬

hören. Kier sei das Wort Adam Smiths angeführt, wonach das Wohl¬
ergehen jedes der großen Völkerfamilie angehörenden Volkes die Voraus¬
setzung für das Blühen und Gedeihen aller in die Weltwirtschaft ver¬

flochtenen Volkswirtschaften ist.

Endlich bleibt es uns aber nicht unbenommen, doch auch noch auf
eine frühere oder spätere Wendung der Geschichte zu unseren Gunsten zu

hoffen. Vielleicht kommt bald der Tag, an dem der Blick des stillen Be¬

schauers von der Ruine St. Thoma wieder wie einst süd- und nordwärts
über ein Land blicken kann, dessen Bewohner sich im freien Verkehr jene

Güter herüber und hinüber bringen können, deren Erzeugung ihnen
wirtschaftliche Entwicklung und Bodenverhältnisse versagt haben, deren

Bezug ihnen aber aus dem anderen Teil zu günstigeren Bedingungen
möglich ist.

Das prakt sehe Leben lehrt dessen unbedingte Notwendigkeit, die

Theorie glaubt sich diesen verschließen zg können; doch umsonst; denn

stärker als die graue Theorie war immer das Leben.
L i n z, im Feber 1921.

Dr. Jofes M a h a I, Handelskcimmersckretnr
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